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Liebe Yoseikan Budo-Kolleginnen und -Kollegen, Freunde, Mitglieder und Interessierte! 
Sehr geehrtes Yoseikan-Mitglied, 
sehr geehrte Yoseikan Community, 
 
Liebe Leserin, lieber Leser, 
 
Qualifizierung der Übungsleiter und Übungsleiterinnen  
 
Die Yoseikan Budo-Vereine können im Interesse der Koordination, der Vereinheitlichung der 
Methodeninhalte und der Absicherung einer generationenübergreifenden Kontinuität vorrangig auf die 
Ausbildungsangebote im Yoseikan Budo zurückgreifen, die von lizenzierten Instruktoren des Yoseikan 
Budo (Mitglieder der WYF Teacher School und des Technical Council) durchgeführt werden.  
Ihre Aufgabe besteht in diesem Zusammenhang darin, bei allen aktiven Mitgliedern im Sinne der Budo-
Ethik und der Budo-Philosophie darauf hinzuwirken, dass die fachliche Ausbildung auf der Grundlage 
geeigneter Kriterien erfolgt – dies gilt natürlich auch für die Verleihung der Meistergrade und der 
Übungsleiterlizenzen.  
Neben einer spezifischen fachlichen sowie technischen Qualifikation ist auch eine entsprechende 
Stärkung des Selbstbewusstseins der Übungsleiter von Bedeutung. Es ist ein Kernziel des Yoseikan 
Budo, durch das vielfältige Übungsangebot bewusst alle Interessierten zu erreichen und zu 
unterstützen, um den   Teilnehmern eigene Handlungs-, Entfaltungs- und Lernräume zu verschaffen. In 
den Übungen sollen die Menschen unter anderem Gelegenheit erhalten, sich von gesellschaftlichen 
Limits und Verhaltensanforderungen zu lösen, um neue Möglichkeiten zu erforschen und zu erfahren. 
So zum Beispiel das Fallen: Als erwachsener Mensch ist das Hinfallen eine Bedrohung oder ebenso der 
Bezug zum Körperkontakt, der oftmals als belastend wahrgenommen werden kann. Ein Übungsleiter 
und Dan-Träger erhält deshalb auch eine wichtige Vorbildfunktion. Diese Vorbildfunktion hat eine 
zentrale Bedeutung sowohl im Hinblick auf die Vermittlung von technischen Inhalten als auch beim 
Kämpfen („Randoritraining“) selbst (Thema „geben und nehmen“).  
 
Zusammenfassend kann man festhalten, dass die Yoseikan Budo-Übungen zur Stärkung des 
Selbstbewusstseins sowohl eine lang erprobte als auch – für die heutige Gesellschaft – eine neue 
Möglichkeit darstellen, die ich in der folgenden Aussage von Goethe treffend ausgedrückt finde: 
 

„Der echte Schüler lernt aus dem Bekannten 
das Unbekannte entwickeln und nähert sich dem Meister.“ (Goethe) 

 
Ein weiteres Merkmal des Wandels ist die Einbeziehung der technischen WYF-Module in die 
Unterrichtsgestaltung des Yoseikan Budo, womit die verstärkte Berücksichtigung der Interessen und 
der methodischen Vorgehensweisen im Yoseikan Budo-Unterricht sichergestellt werden soll.  
 
 
Euer Yoseikan Budo-Team 
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Yoseikan Budo  
mehr als nur ein Sport: eine Lebensschule 
Veränderung: Wie kann Veränderung im Yoseikan entstehen?  (von Roman Patuzzi) 

 
Hallo Yoseikan-Freunde! 
 
Diese Überlegungen beschreiben meinen Ansatz und meine Erfahrung, die 
Welt der Kampfkunst als Instrument der Veränderung und der Entwicklung 
zu verstehen. Sie sollen dazu anregen, in diesem Zusammenhang die 
günstigen und die ungünstigeren Wirkfaktoren zu beachten. 
 
Das Budo-Konzept bringt uns nahe, dass wir die Selbstverantwortung in 
den Vordergrund stellen können. Die Wahl zu entscheiden ist ein Ziel der 
Yoseikan-Ausbildung. So entsteht im technischen Bereich die Frage: 
„Nehme ich Einfluss (oder nicht) auf das, was geschieht?“ Wir entscheiden 
permanent aufgrund der Bedeutung, die wir der sogenannten „Realität“ 
zuschreiben. Ich treffe Menschen auf dem Tatami, die auf Situationen 
verschiedenartig antworten und reagieren: Was z. B. den einen ängstigt, 
reizt den anderen; was der eine mit entspanntem Humor verarbeitet, löst 
bei einem anderen einen Wutausbruch aus.  
Die technische Ausbildung eines Kämpfers in unserer Lebenszeit zielt 

immer darauf hin, das eigene Bewusstsein zu erhöhen. Der Mensch operiert in zwei Formen: bewusst 
und unbewusst. Das ist für den Menschen durchaus ein Vorteil und hat einen funktionalen Wert, denn 
sonst wäre man vollkommen überlastet (Man bedenke: alles müsste bewusst gesteuert werden). 
Trotzdem ist die folgende Überlegung für einen Kampfkünstler von zentraler Bedeutung: Wo man nicht 
weiß, was man denkt, tut, fühlt oder womit man sich identifiziert und wie man versteht – dort kann 
man nichts bewusst steuern.  
Man kann nur beeinflussen, wovon man weiß. Die entsprechende Ausbildung in der vielfältigen 
Kampfkunstmethode Yoseikan zielt auf das bewusste Erleben und Erfahren von Wissen und 
natürlichen Gesetzmäßigkeiten hin. Das Nichtwissen von entsprechenden körperlichen, geistigen und 
seelischen Gesetzmäßigkeiten ist deshalb für den Menschen nicht optimal und funktional, wenn man so 
handelt, fühlt und denkt – dies unbewusst –, dass man sich und anderen dabei schadet. Der 
Kampfkünstler erfährt daher eine bewusste Ausbildung. 
Sicherlich können viele die Feststellung teilen, dass unsere Zeit eine Vergröberung der 
Sinneswahrnehmung und eine Abstumpfung der Kenntnisse natürlicher Prozesse mit sich gebracht hat. 
Wenn durch das Fehlen von Erfahrungs- und Erlebensmöglichkeiten die Sinne abstumpfen, dann steigt 
auch die Tendenz zu Fehlverhalten. Hier bietet sich gerade bei der vielseitigen Erfahrungswelt der 
Kampfkunst Yoseikan für die heutige Zeit ein ideales Feld, indem man in einen Yoseikan-Gi schlüpft und 
zu lernen beginnt, die eigenen Kräfte zu dosieren. Das Yoseikan Budo öffnet eine Möglichkeit, etwas 
Neues zu erfahren und präventiv zu arbeiten. Man kommt zu bewusster Erkenntnis von Instrumenten, 
welche die Verhaltensmöglichkeiten erweitern und eine Dynamik einleiten, die der Stagnation 
(Verharren im Bestehenden) entgegenwirken. 
An dieser Stelle soll aber auch reflektiert werden, dass die Erkenntnis nicht im Yoseikan steckt – wie die 
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Medizin nicht im Medizinball steckt. Es sind aber der Gebrauch der Erfahrungen, die jeder Teilnehmer 
macht, und  die wahrgenommenen Möglichkeiten, die über die Nützlichkeit entscheiden.  
 

Wenn sich ein Mensch wandeln möchte, 
eine schlechte Gewohnheit ablegen oder 
ein ungünstiges Verhalten unterlassen, 
gute und optimalere Gewohnheiten 
erwerben und festigen soll, dann muss er 
dies in letzter Instanz selbst tun.  
 
Das Yoseikan kann nicht direkt wirken – 
wie ein Knopfdruck eine Maschine in 
Gang setzt. Die Aufforderung zum 
Wandel, zur Selbstverantwortung, zu 
erweitertem Bewusstsein, zu 
intensiverer Selbstwahrnehmung und 

zur Regulation von Bedürfnissen kann – wenn überhaupt – nur in einer interpretierender Form 
angenommen werden – gegebenenfalls nicht so, wie sie gemeint ist, sondern so, wie sie verstanden 
wird. 
 
Mit der Ausübung des Yoseikan Budo werden Reize erfahren und können sich neue, weiterleitende 
Zusammenhänge entwickeln. Denken ist eben ein verinnerlichtes Handeln. Durch Bewegung lernt – in 
jedem Alter – und begreift der Mensch. Es werden Gefühle geweckt. Um eine bestimmte Technik 
auszuführen, muss ein Budoka lange experimentieren, und gelingt es ihm, die Technik optimal 
auszuführen, dann hat dies neben einem Lerneffekt auch eine psychologische Konsequenz, und zwar 
aufgrund der Feststellung, dass man etwas bewirkt hat und Kontrolle hat. Solche Gefühle sind der 
Ansatz für den Aufbau von gesundem Selbstvertrauen. 
 
Alle Gefühle geben Orientierung über sich selbst und sind daher nützlich für die Frage der 
Menschlichkeit und der Selbstverantwortung. Wer solche Gefühle nicht haben will, der gibt die 
Orientierung auf. Diese Menschen dienen der Entmenschlichung und verursachen großen 
gesellschaftlichen Schaden im Umgang mit anderen Menschen. 
 
Die Fähigkeit, mit sich selbst und anderen Menschen angemessen umzugehen, ist begründet in der 
Kompetenz, entsprechende Bewegungsbeziehungen einzugehen, sich dabei auszutauschen, zu 
verstehen und dialogfähig zu werden.  
Das Kämpfen stellt in vielerlei Hinsicht den 
Praktizierenden vor eine Reihe existenzieller 
Grundfragen, die handelnd erkannt und beantwortet 
werden können. Man stellt Fragen in Form von 
Techniken und findet Antworten auf lebenswichtige 
Inhalte – wie angreifen, standhalten, ausweichen, 
flexibel sein, frei sein und gefangen sein, festhalten und 
loslassen, gewinnen und verlieren, nehmen und geben 
und noch vieles mehr. 
Bewegung erleichtert es, Erfahrungen zu machen, Wissen aufzunehmen und zu verarbeiten. 
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Bewegung unterstützt das Lernen, aktiviert und fördert Wachheit und wirkt sich auf das Wohlbefinden 
positiv aus. 
 

Anhand dieser – nicht vollständigen – Inhalte lassen sich alle 
bekannten Meinungen bezüglich der Nützlichkeit der 
Kampfkunst einordnen und beschreiben. Man entkommt dem 
„Sinn des Kämpfens“ also nicht, sondern konstruiert diesen 
ständig neu. Dabei kann man wählen, ob man sich für etwas 
Oberflächliches oder etwas Tiefgreifendes interessieren 
möchte. 
 

Manche Teilnehmer am Budo-Training sagen: „Ich möchte keine Verpflichtungen in der Yoseikan-
Gemeinschaft, sondern nur trainieren“. So hört und sieht man oft und öfter das Verhalten von 
Übenden (sogenannte „Alte Hasen“), die sich von der Lehre entfernt haben und eigenständig gelten 
wollen. Dies kann vielleicht gelten, wenn man den Weg der Kampfkunst mit einem kommerziellen 
Fitnessbetrieb verwechselt, wo die Kunden für ihren Monatsbeitrag eine Dienstleistung erhalten. Auch 
in unseren Yoseikan-Gemeinschaften gibt es beitragszahlende Mitglieder, Teilnehmer und Schüler. Das 
Budo hat hierfür klare Maßstäbe. Die Selbstverantwortung nimmt hier eine zentrale Rolle ein. Zu 
welcher Gruppe der Einzelne gehört bzw. gehören möchte, entscheidet er selbst.  
 
Es gehört zur heutigen Mentalität und Normalität, dass Schüler für die gemeinsame Sache wenig 
beitragen wollen, aber viel erreichen möchten. Diese Tatsache ist so alt wie die Menschheit und findet 
immer wieder genügend Anhänger. Nur ist es Aufgabe des Meisters, darüber zu wachen, dass man 
jenen nicht das gibt, für was sie nicht bereit sind. Fortschritt in der Entwicklung ist sichtbar im 
Verhalten. Ganz klar ist, dass ein wirklicher Fortschritt nur in Selbstverantwortung und 
Mitverantwortung zu erreichen ist.  Fortschritt ist erreichbar durch Bemühen beim Wachsen, nicht aber 
in egoistischer Rechthaberei. 
 

Gute Kämpfer sind wie Kanonen - wenn der Geist fehlt, sind sie Waffen und werden 
stets von fremden Mächten bedient.“ (H. Hesse) 

 
 
Hiroo Mochizuki, Begründer des Yoseikan Budo und Erbe der Yoseikan-Schule seines Vaters Minoru 
Mochizuki, eines der bedeutendsten Experten der Kampfkünste, hat aus den alten und neuen Lehren 
sowie Konzepten die moderne Methode der Yoseikan-Schule entwickelt, bei der Vielfalt, Effektivität, 
Gesundheitsaspekte sowie geistige Übung und die Kenntnis der Naturgesetze kombiniert werden 
können, wodurch das Prinzip (Happo = 8) der Entwicklung, des Fortschritts und der Forschung erfüllt 
wird.  
 
Vielen Dank für die Aufmerksamkeit! 
Roman Patuzzi 
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La saggezza dello YO SEI KAN 
(di Tommaso Clemente) 

 
Non è che le altre arti marziali siano prive di saggezza, anzi, sono convinto che “la 
verità è un terreno senza sentieri” (cit. di Jiddu Krishnamurti), per cui, ogni attività 
umana contiene sempre e comunque aspetti di grande valore. Il nostro compito è di 
saperli cogliere, al di là di ogni immagine trasmessa o stile definito: tutto parla se 
sappiamo ascoltare. Ma, essendo il sottoscritto un convinto assertore della validità 
dello Yoseikan come metodo marziale e come strumento di apprendimento della 
vita, mi limiterò ad enunciare alcuni passaggi che lo Yoseikan mi ha trasmesso sul 
piano interiore, contribuendo notevolmente ad alimentare la mia ricerca. Non 
pretendo certo di fare una panoramica completa della saggezza contenuta nello 
Yoseikan Budo e nelle arti marziali in genere, poiché, ovviamente, è infinita: proverò 
solo a fornire qualche spunto di riflessione che ho raccolto nel tempo, nella speranza 
che possa essere memorizzato da chi legge, divenendo un aiuto per comprendere 
meglio la propria pratica, e magari anche qualcosa della propria vita.   
 

Che cos’è la saggezza? È cultura? Informazione? Sapere? Intelligenza? Niente di tutto questo! Niente di 
tutto questo può garantirci di raggiungere la saggezza! La saggezza è la capacità di vedere con chiarezza 
e realtà ciò che è, assegnando il giusto valore ad ogni cosa, nel bene di tutti, compreso il proprio. 
“Nessuno deve star male per far star bene qualcun altro: dobbiamo stare bene tutti”. Questa è la regola 
principale di ogni esistenza corretta. La saggezza non s’impara sui libri, non s’impara da nessuno, se non 
esiste in noi il desiderio di applicarla. E il suo apprendimento non viene da un insieme di massime o 
citazioni più o meno convincenti, che magari ci colpiscono, ma viene dalla pratica di una qualche attività 
che la contiene.  

L’arte marziale è una di queste attività. Se devo parlare della 
saggezza dello Yoseikan non posso non partire dal principio – 
molto caro a Hiroo Mochizuki – che ritengo il più elevato in 
assoluto, poiché non abbraccia solo lo Yoseikan o le arti marziali, 
ma l'intera umanità. Il principio di cui parlo è un principio di amore 
e libertà, che ho spesso citato in altri miei articoli: togliere i 
confini! A prima vista sembra una cosa banale, ovvia per certi 
versi, impossibile per certi altri versi, ma se pensiamo un attimo 
all’infinita serie di confini, limitazioni, preclusioni, esclusioni, 
divieti, obblighi e comandamenti che la società di oggi c’impone, 
allora, forse, il pensiero di “togliere i confini” nella propria vita, e 

magari anche in quella di chi ci sta vicino, non è una banalità, ma un vero e proprio atto di coraggio, 
superiore a tutti gli atti di coraggio. Non vorrei che si pensasse che il togliere i confini significhi fare ciò 
che si vuole: tutt’altro! Togliere i confini significa non avere limiti alla conoscenza del bene, del giusto, 
del naturale. È vero solo ciò che è naturale! Per non avere confini bisogna davvero raggiungere un certo 
stato mentale nella propria vita, che non ha niente a che fare con l’ottenere risultati e riconoscimenti o 
il raggiungere mete e obiettivi: queste cose sono solo effetti secondari di una pratica fedele e costante, 
dove si è compreso che conta di più quello che si fa che quello che si è. Possiamo essere qualsiasi cosa, 
quello che vogliamo, ma dobbiamo sempre comportarci in un modo che non limiti il bene comune, di 
tutti. Lo Yoseikan Budo ha compreso e applicato in esso questa verità cosmica. Ritengo meravigliosa, e 
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degna di nota, l’importanza che, nello Yoseikan Budo, viene data ai bambini. Le gare dei bambini sono 
un vero spettacolo di gioia e libertà assieme: ci sono bambini dappertutto, che corrono avanti e 
indietro, che fanno capriole, kata, lotta, che si attaccano alla gamba del loro istruttore, che si divertono 
nei mille modi che solo loro sanno inventare. Tutto questo è normale, ma se vogliamo parlare di 
saggezza, non si può trascurare che i bambini sanno insegnarci (ricordarci) cose che noi adulti abbiamo 
dimenticato, represso, coperto, per essere accolti in una società che sempre più spesso vive di inganni. 
“Gli adulti devono trattare bene i bambini, perché può passare molto tempo prima che un bambino 
riesca a dire ciò che lo fa soffrire”. Chi non ama i bambini è meglio che scenda subito dal tatami, perché 
non potrà mai comprendere le basi dell’arte marziale, che si fondano sull’amore. Quando un adulto, più 
o meno giovane, inizia la pratica di un’arte marziale le sue motivazioni sono tante e quasi tutte 
superficiali, principalmente dettate dal bisogno di prevalere o di esorcizzare le sue paure, ma poi, se 
continua, questi pensieri vengono meno, spariscono un po’ alla volta, e  comincia a capire che il suo 
combattere non è finalizzato agli altri ma a se stesso; comincia a capire che il vero avversario non è 
quello che ha davanti ma quello che ha dentro di lui, ed è l’avversario più difficile, anzi è il suo peggior 
nemico, che condiziona sempre ogni sua attività. L’arte marziale costringe a trovare soluzioni, nei 

confronti del mondo che ci circonda certo, 
ma anche – molto più importante – nei 
confronti di se stessi, per controllare il 
proprio ego. Ogni attività che s’intraprende 
nella vita necessita di comprensione, e lo 
Yoseikan Budo non esula da tale aspetto. Si 
devono comprendere i metodi, le tecniche, 
i ritmi, i collegamenti. All’inizio non si sa 
nulla e non si capisce nulla, e questo dura 
per un certo tempo, finché, un giorno, 
improvvisamente, la mente definisce, 

struttura, sintetizza. E si capisce. “Ma il capire la realtà che stiamo vivendo non nasce tanto dalla 
conoscenza delle risposte, ma dalla comprensione delle domande”. Il Randori, essendo un dialogo tra 
due persone, dimostra ciò. Lo Yoseikan Budo è un viaggio, senza tempo, senza fine, che nessuno può 
fare al nostro posto, dove forse può anche succedere di perdersi, ma è certo, se lo vorremmo, lo 
Yoseikan ci ritroverà. “La pratica ha un fine importante: aiutare a costruire una propria interpretazione 
personale di quello che si sta facendo”. In questo modo ognuno ritrova se stesso e, 
contemporaneamente, espande lo Yoseikan Budo. “La realtà di un DAN è la sua ricerca”. Saggezza e 
comprensione sono due cose legate, lavorano assieme, dove c’è una deve esserci anche l’altra, se 
manca una manca anche l’altra. Ogni cosa che facciamo coinvolge il nostro corpo, la nostra mente e il 
nostro spirito. La mente sintetizza, il corpo apprende, lo spirito è in pace. Per capire bisogna passare dal 
non capire: questo è il “Do”, che non ha mai fine. “Oggi viviamo in un mondo dove l’informazione 
generale non esiste più, perché tutto è troppo complicato: la genialità dello Yoseikan Budo sta nel 
ritornare ad avere un po’ di tutto, dimostrando che questo è possibile, se informazione ed esperienza 
sono equilibrate”.  Ma la pratica deve essere divertente. “Dove finisce il divertimento inizia la paura: le 
arti marziali devono insegnare a togliere la paura, non a metterla”. E qui entra in gioco l’insegnamento. 
Qui si comprende la grande responsabilità che ha un insegnante di Yoseikan Budo, specie nei confronti 
dei bambini e degli allievi più giovani, ma anche nei confronti di adulti in difficoltà (e sono molti). “La 
prima cosa da creare in palestra è la fiducia: la mancanza di fiducia genera panico, paura, umiliazione. 
Se si rispetta il bisogno degli altri si creano le basi per la fiducia”. Esistono due elementi che governano 
la mente umana: paura e ambizione. Sono due cose giuste, naturali, che consentono la vita, ma quando 
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eccedono provocano sempre disastri. L’insegnante di 
Yoseikan Budo ha la possibilità di insegnare a controllare 
questi due aspetti. Non è poco! Per la società comune l’arte 
marziale è solo sport, e nemmeno tra i più amati, ma il 
budoka sa che lo sport è solo un mezzo (salutare, piacevole) 
per ricevere dei contenuti di più alto valore. Quando si 
percepisce questo, si comprende che, in realtà, non c’è 
niente da imparare, perché tutto è già dentro di noi: 
dobbiamo solo trovare un modo per farlo venir fuori. Gli 
animali in natura lo fanno con il gioco e con la caccia. A noi 
serve lo sport. Uno degli otto pilastri dello Yoseikan Budo è l’etica. “Nelle arti marziali l’etica non è una 
cosa imposta come nella religione, ma è una cosa “proposta”, per sviluppare assieme le proprie 
potenzialità, educando attraverso l’esempio e la responsabilità. Chi nella vita è stato aiutato, chi ha 
trovato “porte aperte” che gli hanno consentito di crescere, ora deve trasmettere ad altri questo 
insegnamento, affinché il bene si diffonda. La società di oggi abitua all’individualismo: ognuno per se 
stesso! Questo è un principio sbagliato, che non porta a niente di buono! I bambini crescono in uno 
standard di esclusivismo: a scuola non lasciano copiare il compagno, perché s'insegna che questo è 
sbagliato, perché è giusto che chi sa si tenga tutto per se, e ognuno deve fare da solo. Nessuno può 
vivere da solo! Nelle arti marziali, il principiante “copia” dall’esperto, e l’esperto si lascia “copiare”. I 
bambini hanno bisogno dell’io, devono restare nell’io fintanto che sono piccoli, devono viverlo e 
sperimentarlo, per imparare a sopravvivere. Ma poi, crescendo, devono andare verso il “noi”. Questo è 
giusto: prima l’io e poi il noi. Molte persone rimangono nell’io per tutta la vita e il loro apprendimento, 
la loro evoluzione è bloccata, e quando succede questo, la vita è sprecata per la maggior parte. Allo 
stesso modo è sbagliato imporre troppo presto, ai bambini, il noi: il rischio è di farli diventare dei 
disadattati, confusi, che non sanno vivere perché costretti, quasi sempre, a subire, in nome di un sistema 
che non è un sistema, perché è contro la naturalità delle cose, contro la logica della vita stessa”. Le 
citazioni che ho scritto qui, provengono dalle lezioni di Roman Patuzzi (al quale va tutta la mia 
gratitudine), a conferma che lo studio di un'arte marziale non vuole solo creare atleti di valore ma, 
soprattutto, persone integre e libere, che sappiano vivere con dignità e rettitudine, in una società 
comunque difficile, spesso deviata e confusa. Per arrivare a ciò è necessaria una perenne pratica e una 
"riflessione consapevole" sulla vita, sull’amore e sulla morte. Lo Yoseikan Budo è un modo, una strada, 
forse come altre, ma comunque di valore, per capire, anche se questo dipende dal livello di coscienza di 
ognuno di noi. Il fatto che io abbia scritto tutto questo non fa certo di me un saggio, ma solo una 
persona consapevole della sua ricerca, ben intenzionata a mettere in pratica “una cosa alla volta, una 
cosa dopo l’altra”, di quanto ho appreso.  
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DER SÜDTIROLER LANDESSTAGE 2017 
Von Herzen ein großes Dankeschön!  

Wir haben ein wunderbares Landestreffen, nämlich den Südtiroler Landesstage 2017, hinter uns und von 
vielen Seiten tolle Rückmeldungen erhalten, in denen Begeisterung, Anerkennung, Freude sowie Lob zum 
Ausdruck gebracht werden für unseren Versuch, ein solches TREFFEN der Südtiroler Yoseikan- 
Gemeinschaft auszurichten und mit neuen Freunden zu teilen. 

 
Lehrgang mit Meister Patuzzi 

 
Technische Konzepte, Hinweise, Budo-Philosophie 
Körperentspannung

Landesstage 2017 
 

Der Veranstaltungskalender des Südtiroler 
Verbandes Yoseikan Budo ist um einen 
weiteren Schwerpunkt reicher: Am 12. Februar 
gab es für die Südtiroler Budokas einen Stage 
auf Landesebene, der in Bozen stattfand, und 
zwar in den Strukturen der Sportzone 
Pfarrhof, in denen auch der lokale Yoseikan 
Budo-Verein untergebracht ist bzw. seine 
Kurse abhält.  
Mit dem Landesstage wollte man allen 
Yoseikan-Praktizierenden die Möglichkeit 
geben, ein besonderes Training zu absolvieren, 
und außerdem ein Gemeinschaftserlebnis 
bieten, um die Verbindung sowie die 
Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedern der 
Südtiroler Yoseikan Budo-Vereine weiter zu 
fördern und zu intensivieren. 
 

Zu Beginn gab es einen Lehrgang mit Meister 
Roman Patuzzi, dem internationalen 
Kampfkunstexperten. Das gemeinsame 
Training mit Roman bot allen Teilnehmern – 
unabhängig vom jeweiligen Leistungsstand – 
eine Fülle von interessanten Konzepten und 
Hinweisen für ihre persönliche Entwicklung im 
Bereich der Kampfkunst. Meister Patuzzi 

Workshops mit den folgenden Südtiroler Yoseikan-Lehrern:
Schwienbacher Klaus, Schlanders; Mairhofer Manfred, 
Bruneck; Hueber Christoph, Meran; Mair Thomas, Mals; 
Götsch Josef, Meran; Massimo Romano, Bruneck; Alfi 
Roberto, Nals; Wieser Luis, Sarntal; Schölzhorn Thomas und 
Schölzhorn Andreas, Sterzing; Milesi Giancarlo, Brixen; 
Pfeifhofer Josef, Brixen;  Oberhammer Anton, Niederdorf; 
Patrick Bernard, Lana; Fill Wilhelm, Kaltern; Florian 
Spechtenhauser und Holzmann Hannes, Nals – 
Jugendlandeskader. 
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erläuterte anhand der Prinzipien und 
verschiedener Techniken anschaulich die 
Bewegungselemente, die erforderlich sind, um 
einen breiten Basiszugang zu erhalten. 
 

Anschließend hatten die Budokas die 
Möglichkeit, aus dem reichhaltigen Angebot, 
das – ganz der Vielseitigkeit des Yoseikan Budo 
entsprechend – ein breites Spektrum (unter 
anderem Atemi-Techniken, Nage Waza, 
Bodentechniken, Kata, Aikido Mochizuki und 
Kobudo) umfasste, eine ganz persönliche 
Auswahl zu treffen. Sie nahmen mit großem 
Interesse an den Workshops teil, die von den 
Mitgliedern des Südtiroler Übungsleiterteams 
in fachkundiger und engagierter Weise geleitet 
wurden.  

 

Den nächsten Schwerpunkt bildete das 
Yoseikan-Cardio-Training, das Barbara 
Kessler, die Koordinatorin des Yoseikan-
Cardio-Trainings auf nationaler und 
internationaler Ebene, in gewohnt 
professioneller Weise vermittelte. 
 

Abgeschlossen wurde die gelungene  
Barbara Kessler – Yoseikan-Cardio-Training 
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Veranstaltung mit einer beeindruckenden 
Bajutsu Yoseikan-Vorführung, in deren Verlauf 
eine Gruppe junger Budokas unter der Leitung 
der Experten Siegfried Reif, Brigitte Morandell 
Reif und Oskar Baumgartner, die schon seit 
Jahren mit großem Erfolg im genannten 
Bereich tätig sind, einen Einblick in diese 
Disziplin des Yoseikan Budo gewährte und in 
diesem Zusammenhang einige interessante 
Neuheiten in Bezug auf die Weiterentwicklung 
des Bajutsu präsentierte. 

 
Die Yoseikan Bajutsu-Vorführung 

Bei allen Beteiligten kam der Landesstage, der zu einem festen Bestandteil des Jahresprogrammes werden 
soll, sehr gut an. Sehr angetan davon war auch die Landesrätin Martha Stocker, die in ihren Grußworten 
dem Südtiroler Verband Yoseikan Budo großes Lob zollte. 

Landesrätin Dr. Martha Stocker, Verbandspräsident Heinz Fritz, Brigitte Morandell und Roman Patuzzi 
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Traditionelle japanische Waffen 
 

Tonfa
 

Wie bei verschiedenen traditionellen japanischen Waffen gibt es auch in Bezug auf die Entstehung des 
Tonfas unterschiedliche Theorien: Während manche Fachleute der Auffassung sind, er  sei aus dem 
hinteren Teil der Sense entstanden, vertreten andere die Ansicht, der Griff, der zum Drehen eines 
Mühlrades diente, bilde den Ursprung des Tonfas. Es gab außerdem in China und in mehreren 
südostasiatischen Ländern schon früher ähnliche Waffen. 
Es handelt sich um eine Waffe der bäuerlichen Bevölkerung – ihr war das Tragen von Waffen 
jahrhundertelang verboten, und so versuchte sie, sich mit landwirtschaftlichen Geräten zu verteidigen. 
Auf Okinawa widmete man sich mit besonderer Intensität der Umwandlung von Arbeitsgeräten zu 
wirksamen Waffen. Diese Block- und Schlagwaffe wurde später von den Waffenmeistern dem Unterarm 
anatomisch angepasst, wobei sie zum Ellbogen hin schmäler wurde. Dadurch wird der Luftwiderstand 
reduziert, und man kann die Tonfas schneller rotieren lassen. Das Unterarmstück ist ca. 50 cm lang; der 
Griff – er ist mit einem kugel- bzw. plattenförmigen Aufsatz versehen – ist ca. 15 cm lang und ca. 10-15 
cm von der Endkante entfernt eingesetzt.  
Die Ninja verwendeten oft schwere Eisentonfas, da diese gegen die gut gerüsteten Samurai viel 

wirksamer eingesetzt werden 
konnten als die, welche aus Holz 
angefertigt waren. Wer mit den 
Tonfas gut umgehen konnte, 
verfügte vor allem im Nahkampf 
über eine sehr gefährliche Waffe. 
Heute werden Tonfas – sie werden 
besonders im Kobudo und zu 
Verbesserung von 
Faustkampftechniken verwendet – 
meist aus Holz, aber auch aus 
Kunststoff hergestellt.  
Tonfas werden – wie bereits 
erwähnt – zum Blocken sowie zum 
Kontern benützt. Sie gehören zu 

den Waffen, die man paarweise einsetzt, und zwar gemäß einem einfachen Prinzip: Ein Tonfa wehrt den 
jeweiligen Angriff ab, mit dem zweiten wird der Gegenangriff ausgeführt. Wenn man die Rotation der 
Tonfas (horizontal und vertikal) – sie ist das wesentliche Element der Tonfa-Technik – gut beherrscht, 
kann man mit dieser Waffe hohe Geschwindigkeiten erzielen. Man kann die Tonfas jedoch auch wie 
einen kurzen Stock oder hammerartig einsetzen, indem man sie unterhalb des Griffes oder am Ende der 
langen Seite festhält. 
Im Yoseikan Budo werden die Tonfa-Techniken vor allem in Verbindung mit dem Kata Happoken Godan 
geübt. 
 
Bibliographie 
Habersetzer, Roland: ko-budo, les armes d’okinawa, Paris 1985. 
Mauer, Kuno: Die Samurai, Düsseldorf und Wien 1981. 
Schulz, Andreas: Shuriken – Tonfa – Sai, Niedernhausen 1982. 
Weinmann, Wolfgang: Das Kampfsport Lexikon, Berlin 1992. 
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WETTKAMPFRESULTATE 
LANDESMEISTERSCHAFT 2017 in Brixen 

18. und 19. Februar 2017 
 
Die Stadt Brixen ist schon seit Langem als Schauplatz hochkarätiger Sportveranstaltungen weitum bekannt und 
entwickelte sich auch zu einem gefragten Austragungsort für Yoseikan Budo-Wettkämpfe: Bereits zum zweiten 
Mal in Folge fand die Landesmeisterschaft, die wichtigste Wettkampfveranstaltung auf provinzialer Ebene, in 
Brixen statt, wo außerdem im Dezember ein Turnier sehr erfolgreich über die Bühne gegangen war. Die genannten 
Veranstaltungen wurden von der Sektion Yoseikan Budo des SSV Brixen in Zusammenarbeit mit dem Südtiroler 
Verband Yoseikan Budo organisiert und am 18. sowie am 19. Februar in der Ex-CONI-Halle ausgetragen. 
 

Sektionsleiterin Christiane Gruber und Cheftrainer Giancarlo Milesi mit ihrem erprobten Team hatten auch dieses 
Mal keine Anstrengungen gescheut, um optimale Rahmenbedingungen für die zwei Veranstaltungen zu schaffen. 
Das Wettkampfteam führte in gewohnt professioneller Manier durch das Programm, und bei Brigitte Morandell 
Reif, die schon seit Jahren die aufwendige Schreibarbeit im Wettkampfbüro mustergültig erledigt, liefen wiederum 
die bürokratischen Fäden zusammen. 
 

An den zwei Tagen waren insgesamt 210 Athleten im Einsatz. Die 
technisch hochstehenden  Wettkämpfe sorgten sowohl im Einzel- als auch 
im Mannschaftsbewerb für eine Reihe spannender Begegnungen, bei 
denen die Akteure mit großem Einsatz, aber durchwegs mit Kollegialität 
und Fairness bei der Sache waren. Zur reibungslosen Abwicklung der 
Veranstaltung trug auch das kompetente Schiedsrichterteam unter der 
Leitung von Florian Spechtenhauser, der als Supervisor für die 
Poolkoordinierung sowie für das Briefing der Schiedsrichter und der 
Coachs zuständig war, und  von Christoph Hueber, dem Koordinator der 
Schiedsrichtertätigkeit auf Landesebene, entscheidend bei. 

Was die Wettkampfergebnisse anbelangt, waren bei der Landesmeisterschaft die Budokas des SSV Bruneck/Raika 
am erfolgreichsten: Sie sicherten sich in überzeugender Weise die Gesamtwertung – vor den Athleten des ASV 
Niederdorf, des SSV Taufers Unionbau, sowie des SC Meran; aber auch die Brixner setzten sich gut in Szene und 
errangen mehrere Podestplätze. Beim Landesturnier U12 gewann die Polisportiva AVI Sterzing die 
Vereinswertung, gefolgt vom ASV Innichen, vom SC Meran und vom ASV Niederdorf. Beim Brixner Stadtpokal der 
U9 gewann die Mannschaft des ASV Innichen. 
Die Siegerehrung nahmen am Samstag Andreas Stedile, Mitglied der Nationalmannschaft und amtierender 
Europameister, Landesrätin Martha Stocker und Stadtrat  Andreas Jungmann vor; am Sonntag vollzogen 
Sektionsleiterin Christiane Gruber und erneut Andreas Stedile diese Amtshandlung. 
Das Publikum war von den Leistungen der Athleten sehr angetan und sparte nicht mit Applaus. Dr. Roman Patuzzi, 
Technischer Direktor der Region Trentino-Südtirol und Repräsentant der World Yoseikan Federation, war mit 
dem Verlauf der Landesmeisterschaft und des Turniers sehr zufrieden und bedankte sich am Ende der 
Veranstaltung bei allen Mitwirkenden für ihr Engagement sowie für ihren Beitrag und bei den Eltern der jungen 
Budokas für das entgegengebrachte Vertrauen. Ein besonderer Dank ging an Giancarlo Milesi und Christiane 
Gruber für die hervorragende Organisation der rundum gelungenen Veranstaltung. 
Nun laufen die Vorbereitungen auf die Regionalmeisterschaft, die am 18. und am 19. März in Schlanders – der 
dortige Yoseikan Budo-Verein feiert heuer sein 30-jähriges Bestehen – stattfindet, und auf die 
Staatsmeisterschaften, die am 08. sowie am 09. April in Gardolo und am letzten Wochenende im Oktober in Massa 
Carrara (Mannschaftsbewerb) ausgetragen werden, und bei denen sich die Südtiroler Budokas auch heuer 
berechtigte Hoffnungen auf Spitzenplatzierungen machen können. 
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LANDESTURNIERE 2017 
Landesturnier U12 und Stadtpokal Brixen U9 

 18. und 19. Februar 2017 
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CAMPIONATO PROVINCIALE TRENTINO 2017 
 Trofeo Provincial e Campionato Provinciale Trentino – Arco 19-02-2017 

 

 
 

18



 

Lehrgänge 
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VERANSTALTUNGSKALENDER 2017 
 
März 

4/5 Sa/So Nationale Technische Schule (Scuola Tecnica Nazionale MSP) Übungsleiter Parma 
11 Sa Yudansha Kai und Mudansha Kai – Regionales Treffen für alle DAN-Kollegium / KYU Bruneck 
18 Sa Regionalmeisterschaft Einzelbewerb U12-U15-U18-U21 Schlanders 
19 So Yoseikan-Turnier Pokal Schlanders (30-jähriges Jubiläum)  Schlanders 

25 Sa Master Class-Lehrgang und Ausbildung  ab 3. Dan & Aikido 
Yoseikan Master  Bruneck 

April 

1 Sa Dan-Ausbildung / Workshop und Coaching – Prüfung zum 1., 2. 
und 3. DAN Dan-Prüfungen Bruneck 

8/9 Sa/So Campionato Nazionale Individuale  Riva/Garda 
15 Sa Bajutsu Jugend – Ausbildung Bajutsu Jugend Kaltern 
22 Sa Trainerschule: Grundlehrgang und Workshop für Trainer Assistenten / Trainer Nals 
22 Sa Aikido Yoseikan – Landestreffen mit Einstufungstest Aikido Nals 
23 So Bajutsu Jugend – Ausbildung Bajutsu Jugend Kaltern 

29 Sa Master Class-Lehrgang und Ausbildung  ab 3. Dan & Aikido 
Yoseikan Master  Bruneck 

Mai 

6 Sa Dan-Ausbildung / Workshop und Coaching – Prüfung zum 1., 2. 
und 3. DAN Dan-Prüfungen Bruneck 

7 So Bajutsu Jugend – Ausbildung Bajutsu Jugend Kaltern 
13 Sa Bajutsu Vereinsstage  Bajutsu Verein Kaltern 

19-21 Fr-So Rimini Meeting – MSP Yoseikan DAY MSP Italia Rimini 

27 Sa Master Class-Lehrgang und Ausbildung  ab 3. Dan & Aikido 
Yoseikan Master  Bruneck 

28 So Bajutsu Jugend – Ausbildung Bajutsu Jugend Kaltern 
Juni 

10 Sa Dan-Ausbildung / Workshop und Coaching – Prüfung zum 1.,2. 
und 3. DAN Dan-Prüfungen Bruneck 

10 Sa Aikido Dan-Ausbildung – Trainerschule Abschlussprüfung  Bruneck 
  Trainingscamp am Meer – Urlaub und Training offen für alle  

Juli 
15/16 Sa/So  Sommerstage  Bruneck 
24-28 Mo-Fr  Yoseikan International Seminar  WYF Salon (Fr) 

August 
12.-15. August          Sommermeeting Shochu Geiko  (Bergwelt und Yoseikan)
15. August          Aikido Yoseikan – Ferragosto Meeting 
16.-20. August           Sommertrainingslager in Cesenatico (Jugendkader) 
25. u. 26. August       Bajutsu-Lehrgang in Langhirano 
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Sie erhalten diese Informationen, da Sie als Mitglied, Interessent / Interessentin in unserer Datenbank registriert sind. 

Sie können die Newsletter auch unter www.yoseikan-suedtirol.it ansehen. 
 
BITTE BEACHTEN SIE: 
  
1. Abmeldung/Ummeldung Newsletter 
 Sollte Ihre Adresse irrtümlich eingetragen worden sein oder möchten Sie die Newsletter künftig nicht 
mehr erhalten, nutzen Sie bitte den Link svyb@yoseikan.it und teilen Sie uns mit: „Nein, danke!“ oder 
„Ummelden!“. 
Wir bitten euch, diese News an Bekannte, Vereinsmitglieder und Interessierte weiterzuleiten. Wir 
möchten, dass unsere Yoseikan Budo News raus in die Welt gehen, und wissen von zahlreichen 
Rückmeldungen, dass vielen Interessierten damit geholfen wurde. DANKE!  
 

Euer Yoseikan Budo-Team 
 
2. Allgemeine Informationen zum Training 
 Bitte verwenden Sie für Informationen zum Training, zum Trainingsplan oder zur Trainingsplanauswahl 
unsere WEB-Seiten: die nationale Homepage www.yoseikan.it, die Südtiroler News unter 
www.yoseikan-südtirol.it oder die nationale Facebook-Seite Yoseikan Italia sowie die Facebook-Seite 
Aikido Yoseikan. Dort werden Sie kompetent und schnell beraten.  
Nutzen Sie außerdem unser umfangreiches Newsletterarchiv. Viele Artikel, die sämtliche Aspekte des 
Yoseikan Budo behandeln, sind bereits seit einigen Jahren dort gespeichert. 
 

So erreichen Sie uns:   

 
Anrufen:  0474 414 065 (Montag bis Freitag von 09-12 Uhr) oder 348 3932120 
Mailen:  svyb@yoseikan.it  oder ufficio@yoseikan.it 
Faxen:  0474 412 445 
 

Impressum  

Südtiroler Verband Yoseikan Budo – Neurauthstraße 3, I-39031 Bruneck 
Vertretung der angeschlossenen Südtiroler Amateursportvereine 
 
Allgemeine Bedingungen – Datenschutzerklärung 
Steuernr.: 92011240212 
Bankverbindung: Südtiroler Volksbank, Filiale Stegen 
SÜDTIROLER VERBAND YOSEIKAN BUDO 
IBAN: IT46 Y058 5658 2400 1057 0005 800 
Redaktion: Yoseikan Budo-Team 
Fotos: Yoseikan-Fotoarchiv / Archiv MSP-AIYB / Tito Bertoni / Massimo Romano / Wilhelm Fill / Thomas 
Mair 
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